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zoll... 


Nr. 


Die a, Beiten 


und Feſtkage, zweima 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


00 iſche Depeſchen der Danziger Zeilung. 
er : m e 12%, Uhr Nachmittags. 

Berlin, 12. Juli. Die feudale „Zeidler ſche 
Correſpondenz“ ſchreibt: In Carlsbad wurde bei Len ⸗ 
weſenheit des Herrn Miniſters des Innern endgiltig 
beſchloſſen, daß zunächſt keine Berufung des Land ; 
tages ſtattſinden und die Frage wegen fpäterer Be ; 
rufung bis zur Rückkehr des Königs vertagt werden 
ſolle. Se. Majeſtät geht von Carlsbad direct nach 
Gaſtein, ob auch nach Wien, iſt noch von Umſtänden 


abhängig. 


Angekommen 9 Uhr Vormittags. 

London, 12. Juli. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes erwiderte Lord Palmerſton auf eine 
Interpellation Griffiths, man habe Grund zu glau⸗ 
ben, daß keine Abſicht bei den Deutſchen vorhanden 
ſei, Kopenhagen anzugreifen. 


(W. T. B.) Telegraphiſcht! achrichten der Danziger Zeitung. 

London, 11. Juli. „Morning⸗Poſt“ iſt überzeugt, daß 
Frankreich gegen den Eintritt Dänemarks in den deutſchen 
Bund entſchieden und nöthigenfalls mit Waffengewalt auf⸗ 
treten würde. 

Kopenhagen, 9. Juli. (Tel. der K. Z.) Im „Fiiens 
Avis“ wird mitgetheilt, daß in der vergangenen Nacht deut- 
ſche Boote bei der Halbinſel Horne bei Haarborg (Fühnen) 
geweſen, augenſcheinlich, um Necognoscirungen vorzunehmen. 

Das Kriegsminiſterium theilt mit: Am 7. Juli wurden 
bei einer Landung der Unſrigen bei Grenaa drei preußiſche 


Huſaren, darunter ein Unteroffizier, ferner vier Gemeine von 


der Garde gefangen genommen. 

Das Kriegsminiſterium macht ferner bekannt: Von Füh⸗ 
nen nichts Neues. Bei 1 bei Ashoved, zwiſchen 
Veile und Horſens⸗Fjord hat ein Gefecht ſtattgefunden, wobei 
der Feind 12 Mann verloren, wovon 8 gefangen; wir hatten 
keinen Verluſt. 5 


Stockholm, 10. Zuli. Die Schraubenlinienſchiffe „Carl 


Johann“ und „Stockholm“ und die Dampflorvetten „Vanadis“ 
und „Gefle“ ſind ausgelaufen, um zwiſchen Gothland und 
Falſterbo am Oereſund zu kreuzen. 

Wien, 11. Juni. Dem Vernehmen nach iſt der Geue⸗ 


ral Graf Gondrecourt zum Oberſt⸗Hofmeiſter des Kron⸗ 


prinzen beſtimmt. — Die „General⸗Correſpondenz“ meldet 
aus Kon ſtantinopel vom 4. d., daß laut eines Negierungs⸗ 
befehls 40,000 Mann Landwehren nächſtens entlaſſen werden 


. > nur lang- 
ank betrichen. us den elugewanderken Eſcherkeſſen werden 


einige Regimenter für Syrien organiſirt. 5 

Paris, 11. Juli. Der heutige „Moniteur“ veröffent⸗ 
licht eine über St. Nazaire aus Mexiko eingegangene De⸗ 
peſche, welche den am 12. v. Mts. erfolgten feierlichen Ein⸗ 
zug des Kaiſers Maximilian in Mexiko meldet. Bei den 
einſtimmigen Acclamationen, welche einen unbeſchreiblichen 
Enthuſtasmus bekundeten, waren Hochs auf den Kaiſer der 
Franzoſen und auf Frankreich nicht vergeſſen. 

London, 11. Juli, Abds. Der 9 i 
Cork“ hat Newyorler Nachrichten vom 29. v. M. Nachmittags 
nach Cork gebracht. Es hieß. Sherman habe wegen Man- 
gels an Lebensmitteln und an Fourage den Rückzug ange⸗ 
treten. — Wechſelcours auf London 238. Brodfrüchte ſteigend. 

Trieſt, 11. Juli, Nachm. Die Ueberlandpoſt hat fol⸗ 
gende Nachrichten gebracht. In Batavia iſt die C 


erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus 


oſtdampfer „City of 


holera aus⸗ 


(Abenb⸗ Ausgabe. 
f 42 zur pro Quartal 1 Thlr. 15 
ſerate 


& Fort. \ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchhdlg. 


1864. 


e auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
nehmen an: in Berlin: A. Netemeyer, in Leipzig: Zllgen 
H. Engler in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frant⸗ 


gebrochen. Die Dayacks (Ureinwohner von Borneo) haben 


das Fort Sindan 0 
ſind aber abgeſchlagen fuder Weſtküſte der Infel angegriffen, 


ſchen Dienſte verla 


b. Nein itt in preußiſche Generalconſul 


e zuſammen . Age t 
7 95 5 „Gazelle“ treten, um die von der preußiſchen 


chwader rüſtet ſich zu einer e um die Straße von 


e und die 

Nagato zu forciren. Es ſoll von zwei holländischen: 
begleitet weiden. In 9) ſoll von zwei holländiſchen Fregatten 
die Niederlaſſung der Ausländer entdeckt worden. 


Trieſt, 11. Juli. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der 


Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 
Politiſche Ueberſicht. 

Der Hauptgegenſtand für die dehnen des Tages 
iſt ſelbſtverſtändlich der Miniſterwechſel in Kopenha⸗ 
gen und deſſen vermuth liche Folgen. Die Börſen haben 
denſelben allgemein als ein Symptom des nahenden Frie⸗ 
dens aufgefaßt und daher mit einer, wenn auch nicht ſehr 
erheblichen Hauſſe begrüßt. Die vielfachen Gerüchte, welche 
ſich an dieſe Veränderungen knüpfen, übergehend, theilen wir 
der Bft nur ein darauf bezügliches Schreiben eines Berli⸗ 
ner Officiöſen mit. Derſelbde ſagt: „Es gewinnt, den An⸗ 
ſchein, daß der König von Dänemark die Vermittelung 
Louis Napoleons in dem Conflicte mit den deutſchen Groß⸗ 
mächten durch die Sendung des Herzogs Johann von Glücksburg 
anrufen wird. Der Kaiſer der Franzoſen ſoll, nachdem die 

onferenz in London reſultatlos vorüber gegangen iſt, nicht 
abgeneigt ſein, den Frieden zu vermitteln, wenn Dänemark 
Bedingungen eingeht, unter welchen Preußen und Oeſterreich 


ſich verſtehen einen Frieden abzuschließen. Als erſte Bedingung 
ö erzogthuͤmer 
Das neue däniſche Miniſterium fol, nach 


ſtellen dieſe aber die vollſtändige Lostrennung der 
von eee 5 1 Er 
Berichten aus Kopenhagen, auf dieſe Bedingung einzugehen 
me fein, jedoch die Perſonal⸗Union 8 ir 
ber hierauf geht man in Berlin und Wien nicht ein. Ver⸗ 


ſteht man ſich in Kopenhagen dazu, die Perſonal⸗Union fallen 


zu laſſen und auf die Herzogthümer zu verzichten, ſo dürfte 
eine Einigung leicht zu erzieten fein.“ 

Ueber die Perſon des neuen däniſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten, den wir bereits als einen Geſammtſtaatsmann bezeichnet 
haben, ſchreibt man der e 5 von der Eider: „Keiner, 
der je in Kopenhagen mit einem Miniſter⸗Portefeuille betraut 

err v. Scheele kaum, iſt fo verhaßt in 
Herzogthümern, wie der Graf Karl Moltke. Unv er, das 


Hauptwerkzeug der Daniſirung Schleswigs, er, von dem die 
tyranniſchen Maßregeln in Rechtspflege, Kirche und Schule 
hauptſächlich ausgingen, iſt jetzt wieder auf den Miniſterſtuhl 
gehoben! Er wird jetzt zu allen Conceſſionen bereit fein, durch 
welche er die Wiedervereinigung der Herzogthümer mit Dä⸗ 
nemark, unter welcher Form es immer ſei, zu erlangen hoffen 
könnte. Geſammtſtaat mit vier Kammern, Perſonal⸗Union, 
abwechſelnde Reſidenz des Königs in Dänemark und den Her- 
zogthümern — Alles wird ihm Recht ſein. Seine Freunde 
wird das neue Miniſterium nicht ſowohl in Kepenhaben, als 
in Petersburg und unter Ihren 
Wir Schleswig⸗Holſteiner leben der feſten Ueberzeugung, daß 
die Unabhängigkeit der Herzogthümer, für welche die Ehre 
Deutſchlands verpfändet ift, nicht mehr gefährdet werden kann. 
Die neue Intrigue kann uns nur eine Mahnung mehr ſein, 


olenprozeß. 

4 Berlin, 11. Ei 9 beiden letzten Tage 
find mit dem Sitzungsgebäude verſchiedene bauliche Verän⸗ 
derungen vorgenommen worden. Zuuächſt iſt durch eine dichte 
äußere Bekleidung deſſelben dafür Sorge getragen worden, 
daß die Richter und die Angeklagten nicht mehr von dem 
ſchädlichen Zuge beläſtigt werden. Ferner ift, durch eine Ver⸗ 
änderung der Plätze der Staatsanwaliſchaft und der Gerichts⸗ 
ſchreiber, ein beſſeres Verſtändniß im Saale herbeigeführt. 
Nach Eröffnung der heutigen Sitzung theilte der Präſident 
Büchtemann mit, daß einige der Angeklagten leicht erkrankt, 
und deßhalb von der Beiwohnung der heutigen Sitzung die- 
penſirt worden ſeien. Der Rechtsanwalt v. Liſiecki machte 
dem Gerichtshofe Anzeige davon, daß in Zellen, welche nur 
für die Aufnahme eines Gefangenen beſtimmt, mehrfach zwei 
der Angeklagten untergebracht ſeien, und daß dieſer Umſtand 
bei der gegenwärtig eingetretenen Hitze bereits die Erkrankung 
einzelner Angeklagten herbeigeführt habe. E 
Präſidenten deßhalb die Bitte, eine Anordnung melken au 
wollen, daß die Angeklagten in ſolche Räume untergebracht 
würden, welche keine Beſorgniß für ihre Geſundheit zuließen. 
Der Präſident. behielt den Beſchluß des Gerichtshofes Über 
dieſen Antrag vor. — Der Antrag des Angeklagten v. Kalk⸗ 
ftein, betreffend die Aufſtellung eines Kruzifixes im Gerichts 
ſaale, it vom Gerichtshofe abgelehnt worden, weil ſich unter 
den Angellagten auch einige befänden, welche der füdiſchen 
Religion angebören. Es wurde hierauf die Verleſung der 
Anklageacte fortgeſetzt und gelangte dieſelbe bis zum Grafen 
Czarnecki, jo daß nunmehr etwa die Hälfte der deutſchen Ahr 
klage verleſen iſt. . ‘ 

Nächſte Sitzung morgen (Dienſtag) 9 Uhr. 


Major Pauline Cuſhman. 

New⸗ Vork, 18. Juni. Wir haben in unſerer Mitte 
für kurze Zeit eine jener heroiſchen Frauen, wie die alten 
Zeiten ſie öfter aufzuweiſen hatten, und welche auch unſerem 
Kriege jene Färbung patriotiſcher Aufopferung giebt, welche 
im Allgemeinen leider ſeltener zu werden ſcheint. Geſtern 
kehrte im Aſtorhauſe die Frau Major e 15 „ jenes 
tapfere, hochherzige Mädchen, von deren haten die Preſſe 


Er richtete an den 


Moore, den Provoſtmarſchall, davon. 
entſpann ſich ein Austauſch von Ideen, 
tate führten, daß Miß Cuſhman in die geheimen Dienſte der 


voſtmarſchall brachte ſie wirklich 
Freude ihrer ſüdlichen Verehrer und zur 
en: aller Loyalen. 
hängerin des Südens und ein Opfer der 


trat. Hier offerirte ihr Col. 


konnte, 


ſeit einem Jahre ſo Manches zu berichten hatte. Sie kam 
zu uns, um in den heilſamen Regionen des Nordens ihre 
Geſundheit wieder herzuſtellen, da ſie ſeither anhaltend in den 
aufregendſten Situationen gelebt hat, welche ihre Kräfte auf⸗ 
reiben mußten und eine Erholung durchaus nothwendig 
machten. Ihre Geſchichte vom Beginn des Krieges an be⸗ 
ginnt in Cleveland, Ohio, wo ſie wohnte, als im Jahre 1861 
die Feindſeligkeiten begannen. Sie ift vom ſpaniſch⸗franzö⸗ 
ſiſcher Abkunft und in New⸗Orleans im Jahre 1833 geboren. 
Sie widmete ſich dem Theater mit Talent und Glück und 
gewann bald durch Gewandtheit und Anmuth die volle Gunft 
des Publikums. Von Cleveland ging fie im Beginne des 
Krieges nach Louisville, Kentucky, wo ſie ihre theatraliſchen 
Erfolge fortſetzte. Unter ihren Verehrern daſelbſt waren 
auch einige parolirte Officiere der Conföderation, welche ihr 
große Aufmerkſamkeiten ſchenkten und auf ihre Vor⸗ 
liebe ſo weit rechnen zu können glaubten, daß ſie 
es wagten, ihr folgenden Toaſt vorzuſchlagen, den fie 
auf der Bühne, bei der Vorſtellung der ſieben Schweſtern 
ausbringen ſollte: „Auf Jeff. Davis und die ſüdliche Con⸗ 
föderation! Möge der Süden für immer ſeine Ehre und ſeine 
Rechte bewahren.“ Ihre Geſinnungen ſträubten ſich gegen 
eine ſolche Zumuthung, und ſie unterrichtete insgeheim Col. 
Bei dieſer Gelegenheit 
welche zu dem Reſul⸗ 
Vereinigten Staaten trat. Im Einverſtändniß mit dem Pro⸗ 
den a zur größten 

eſtürzung und zum 
Hierauf folgte ihr Arteſt und ihre 
Entlaſſung vom Theater. Dies war die Abſicht, welche man 
erreichen wollte. Sie konnte nun ungehindert als eine An⸗ 
Hankeetyrannei zu⸗ 
wo ſie ebenfalls im Theater auf⸗ 
iz hr, ruesdale, der Chef der Armee» 
Polizei, welcher natürlich von ihrer Miffion bereits unter⸗ 
richtet war, eine Exkurſion nach General Bragg's Armee zu 


erſt in Naſhville erſcheinen, 


machen, was ganz und gar mit ihrem Hang zu kühnen Aben⸗ 
teuern harmonirte und was dadurch 


. werden 
enarmee hatte. Sie 


daß ſie einen Bruder in der Reb 


beiden 


Feudalen zu ſuchen haben. 


früher niemals hier, und 


die Conſtituirung unſeres Staats dringender zu fordern, zu⸗ 
gleich aber uns immer mehr vorzubereiten, den Kampf gegen 
den Erbfeind auf uns ſelbſt zu ſtellen.“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ begrüßt den Miniſterwechſel in 
Kopenhagen mit der Erklärung, daß „der Parlamentarismus 
in Kopenhagen bankerott iſt, daß der König von Dänemark 
nach den Zügeln der Regierung greift“ ꝛc., und meint, daß 
„man wohl in Dänemark am Vorabend einer gründlichen 
Aenderung der Verfaſſung ſtehe“ ꝛc. 

Ueber die Art, wie die Nachricht von dem Miniſter⸗ 
wechſel in Copenhagen aufgenommen wurde, ſchreibt der 
dortige Correſpondent der „H. N.“ unter'm 9. Juli: „Der vor⸗ 
zugsweiſe demokratiſche und nationale Theil des Volks und die 
noch jetzt dem Skandinavismus Huldigenden ſahen darin einen 
Sieg der Reaction, des Deutſchthums und des Ruſſenthums. 
Die Geſammtſtaatsmänner und Gegner der bisherigen Po⸗ 
litik 1 die Nachricht mit Genugthuung, die Börſe war 
freudig erregt, rief „Land! Friede!“ und ließ ſämmtliche 
Fonds um einige Procent ſteigen; der politiſch unklare Theil 
des Volks endlich, geängſtigt von Vorſtellungen eines neuen 
Bombardements Copenhagens, meinte ebenfalls inſtinktmäßig 
darin den erſten Hoffnungsſtrahl friedlicher Tage kommen zu 
ſehen. Das Follething hielt leine Sitzung, im Landothing 
geſchah unter erwartungsvoller Stille erſt eine Ausſchußwahl, 
welche bei der allgemeinen Spannung eine Unendlichkeit zu 
währen ſchien, dann trat Biſchof Monrad in den 
Saal und erklärte: „auf die Aufforderung Seiner Ma⸗ 
jeſtät habe das Miniſterium feine Entlaſſung ein⸗ 
gereicht, weshalb er dem Thing anheimſtelle, ob die auf 
der Tagesordnung ſtehende Adreßdiscuſſion nicht wegfallen 
ſolle.“ Das Thing beſchloß dies mit 32 gegen 16 Stimmen. 
Graf Carl Moltke wurde allgemein als Bildner des neuen 
Miniſteriums genannt. Man vermuthet, daß das Programm 
des neuen Miniſteriums auf eine Perſonal⸗Union mit ge⸗ 
meinſamen Inſtitutionen (Zoll, Kriegsweſen) hinauslaufen 
wird und ſoll Rußlands Unterſtützung beſonders, Frankreichs 
und Englands in zweiter Reihe, zugeſichert ſein. Man hört 
natürlich vielfach die Frage: It es nicht zu ſpät? Irgend⸗ 
welche Demonſtrationen von Seiten einer oder der andern 
3 find nicht zu erwarten, gleichwie ſelbſtverſtändlich der 

önig ſowohl, als das neue Miniſterium ſtreng verfaſſungs⸗ 
mäßig zu Werke gehen werden. Von nationaler Seite hört 
man ausſprechen, daß das neue Miniſterium nicht vermögen 
wird, einen Obigem entſprechenden Frieden zu ſchließen und 
würde es, ſobald dies vorläge, alſo wahrſcheinlich von einem 
neuen nationalen Miniſterium abgelöſt werden. Dies wird 
— 3 2 dem Gang der europäiſchen Verhältniſſe 
abhängig fein. \ : i 3 
si Big & ku. ge it bon einem ſofortigen neunmonatlichen 


Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt: „Im Laufe der letzten 
Tage hat das k. k. Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten eine für die Regierungen Deutſchlands beſtimmte Cir⸗ 
cular⸗Depeſche ergehen laſſen, worin die möglichſt beſchleunigte 
Erledigung der ſchleswig + holſteiniſchen Succeſſtons⸗ Frage 
empfohlen wird. Ueber die Art dieſer Erledigung ſoll in der 
Depeſche zwar eine nähere Andeutung nicht gegeben ſein, aber 
ſo viel ſcheint nun ſicher, daß Oeſterreich für kein eigentlich 
e Verfahren ſtimmen wird, durch welches die 
Frage auf Monate, vielleicht auf Jahre verſchleppt werden 
köunte. Weiter verlautet als beſtimmt, daß Oeſterreich — wohl 
gemeinſam mit Preußen — einen Antrag am Bunde einbrin⸗ 
gen will, wonach beide Herzogthümer unter die gemeinſchaft⸗ 
liche Verwaltung von öſterreichiſchen, preußiſchen und Bundes⸗ 
Commiſſären geſtellt werden ſollen.“ 


unternahm dieſe Expedition, nachdem ſie willig und feierlichſt 
den Treueid geleiſtet, und wagte ſich als eine Verfolgte auf 
den gefährlichen Boden der Seceſſion. Im vollen Ruhme ihrer 
Erfolge mußte ſie zuletzt dennoch auch die Schattenſeite ihrer ge⸗ 
fährlichen Miſſion kennen lernen. Inmitten einer ſchönen Nacht, 
die ſie in dem Hauſe eines gewiſſen Baum zubrachte, nahe 
der Hardin Burnpike, welche Gegend ſie beſuchte, nach der 
Einnahme Naſhville's durch unſere Truppen, um die Stärke 
und Stellung der Feinde kennen zu lernen, nachdem ſie Naſh⸗ 
ville verlaſſen mußten, wurde ſie durch eine Rebellen-Patrouille 
ergriffen und unter die Obhut General Morgan's gebracht. 
Johnnie Morgan, wie ſie ihn nennt, brachte ſie zu General 
Forreſt.“ Johnnie verſchwendete feine ganze ritterliche Ga⸗ 
lanterie an ſie, wie ein tapferer Krieger immer thut gegen das 


ſchöne Geſchlecht, und ein herrlicher Diamant, ſo wie ein 
ſilberbeſchlagener Revolver, die er ihr ſchenkte, geben Zeug⸗ 


niß von feiner Freundſchaft für ſie. Ja, er bat ſie, ſein Adſu⸗ 
tant zu werden, ſobald ſie wieder frei ſein würde. Ihre Zu⸗ 


ſammenkunft mit Forreſt war im höchſten Grade dramatiſch. 
„Ich bin ſehr erfreut, Sie zu ſehen“, ſagte der General. „Ich 


hoffte ſchon lange auf dieſes Vergnügen, bis endlich die letzte 


Liſt gelang. Ich denke, Sie hier zu halten. Sie find früher 
ſchon hier geweſen und kennen Wege und 


5 Rade dieſer Ge⸗ 
gend.“ „Das iſt falſch“, rief Pauline entrüſtet. „Ich war 
e 1 ich möchte dem Manne eine Kugel 
durch den Kopf jagen, der ſolch' eine Lüge ausſagt.“ Forreſt 


ſah ſie verwundert an. „Ja, durch Ihren Kopf, wenn Sie 


dieſe Aeußerung zu wiederholen.“ 
der einen Augenblick ſtillſchweigend an, 
ſind aus gutem Holz geſchnitten, 
„Ich bin hier als eine Berbannte, nicht einmal meinen Nacht⸗ 
ſack hat mir General Tuesdale gelaſſen.“ Der General be— 
fragte ſie über ihre ferneren Pläne, die Stärke der Yankee⸗ 
Armee ꝛc., worauf Pauline mit großer Liſt und Umſicht ant⸗ 
wortete. e ließ er fie wiſſen, daß er fie dem Provoſt⸗ 
Marſchall Col. Mr. Kinſtry, einem humanen und gerechten 
Manne, übergeben werde. Sie wurde nach Bragg's Hauptquar⸗ 
tier zurückgebracht, und als ſie nach Shelbyville abging, ſagte 
Johnnie Morgan zu ihr: „Ich hoffe, wir ſehen uns wieder, 
wenn wir etwas Beſſeres, als Kornbrod in Aſche gebacken, 


es wagen, Er ſah ſie wie⸗ 
dann ſagte er: „Sie 


wenn Sie eine Frau ſind.“ 


— 


Der miniſterielle Wiener „Botſchafter“ betont faſt täglich 
die Nothwendigkeit einer ſchnellen Erledigung der Erbfolge⸗ 
frage und der Conſtituirung der Herzogthümer. „Der deutſche 
Bund — ſagt er — iſt verpflichtet, dafür zu ſorgen, daß 
Holſtein ohne längeren Aufſchub Sitz und Stimme erhält, — 
der Bund iſt verpflichtet, die Organiſation des holſteiniſchen 
Bundes⸗Contingentes zu ermöglichen, der Bund iſt verpflich⸗ 
tet, Schleswig⸗Holſtein in die Lage zu verſetzen, am kommen⸗ 
den Friedensſchluſſe aus eignem Rechte als ſelbſtſtändiger 
Staat theilnehmen zu können. Zu allem dem gehört, 


daß die Herzogthümer ihr Staatsoberhaupt erhalten. 
Wir ſehen weder die Nothwendigkeit noch die 
Zweckdienlichkeit einer proviſoriſchen Regierung in der 


einen oder anderen Form ein.“ Schließlich meint der „Bot⸗ 
ſchafter“, der Herzog von Auguſtenburg müſſe ſofort einge⸗ 
ſetzt werden, und ſpricht die Zuverſicht aus, daß Oeſterreich 
einem ſolchen Antrage, wenn er aus Bundeskreiſen kommen 
werde, nicht entgegentreten werde. 

Der officiöſe Pariſer „Conſtitutionnel“ theilt den Be⸗ 
richt eines Wiener Correſpondenten mit, den er für ſehr gut 
unterrichtet hält. „Ein vollſtändiges Einvernehmen“, ſchreibt 
dieſer Correſpondent, „in Bezug auf die Fortführung der 
militairiſchen Operationen iſt zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich zu Stande gekommen. Preußen hat den Plan 
einer Expedition gegen Fühnen und im Nothfalle ſelbſt gegen 
Kopenhagen vorgeſchlagen. Oeſterreich hat die Nothwendig⸗ 
keit erkannt, ſich der weſtlichen Inſeln Dänemarks zu bemäch⸗ 
tigen, allein ein Unternehmen gegen die Hauptſtadt ſcheint 
ihm zu gewagt. Das Wiener Cabinet iſt außerdem überzeugt, 
daß die Dänen ſich nach dem Verluſte der Inſeln gefügiger 
zum Unterhandeln zeigen werden. Nach den neuen Opfern 
iſt Oeſterreich mit Preußen darüber einig, daß von einer 
Theilung Schleswigs keine Rede mehr ſein kann und daß 
das Minimum der Forderungen die vollſtändige Trennung 
der drei Herzogthümer Schleswig, Holſtein und Lauenburg 
ſein muß. Oeſterreich möchte gerne den deutſchen Bund an 
dem Kriege betheiligt ſehen; Herr v. Bismarck iſt anderer 
Anſicht. In Bezug auf die Erbfolgefrage iſt zu bemerkea, 
daß Rußland unabläſſig für die Candidatur des Großherzogs 
von Oldenburg thätig und Herr v. Bismarck ſehr geneigt iſt, 
fo viel er nur kann, den von Rußland beſchützten Prätenden⸗ 
ten zu begünſtigen, wiewohl der König von Preußen, eben ſo 
wie auch Oeſterreich, der Candidatur des Herzogs von Augu⸗ 
ſtenburg ſehr gewogen iſt. Darum ſind auch beide deutſche 
Höfe übereingelommen, daß jede derartige Combination zwi⸗ 
ſchen ihnen, bis der Frankfurter Bundestag eine Entſcheidung 


getroffen haben wird, vertagt werden ſoll. Man iſt hier durch 


die Zuſicherungen ſehr befriedigt, welche dem Kaiſer Franz 
Joſeph in Bezug auf die Sonderintereſſen Oeſterreichs, in 
Folge neuer Beſprechungen zwiſchen beiden Souverainen er⸗ 
theilt worden ſind. Die Zuſammenkunft Kaiſer Franz Jo⸗ 
ſeph's mit Kaiſer Alexander hat zu keinem unmittelbaren, po⸗ 
fitiven Ergebniß geführt, allein man betont abſichtlich, daß fie 
die Wiederherſtellung eines herzlichen Einverſtändniſſes zwi⸗ 
ſchen den drei nordiſchen Höfen zur Folge gehabt hat.“ 

Die Circularnote, welche der franzöſiſche Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten Herr Drouyn de Lhuys an die 
diplomatiſchen Agenten Frankreichs über die Erfolgloſigkeit der 
Londoner Conferenz gerichtet hat, iſt vom 28. Juni datirt 
und betheuert, daß es nicht von Frankreich abhängig geweſen 
ſei, den Verhandlungen eine beſſere Wendung zu geben. Die 
Note recapilulirt den Gang der Verhandlungen. Der eng⸗ 
liſche Vorſchlag, Schleswig zu halbiren, iſt don Frankreich 
unterſtützt worden, weil „er den Vorzug hatte, daß er dem 
Nationalwillen der deutſchen Bevölkerung Schleswigs Rech⸗ 
nung trug und dem durch dieſen Zuwachs vergrößerten Hol⸗ 
ſtein das Recht zuſprach, ſelbſt über ſeine Zukunft zu ent⸗ 
ſcheiden.“ Die deutſchen Mächte beſtanden auf einer nörd⸗ 
licheren, Dänemark auf einer ſüdlicheren Greniſcheide. Dann 
fährt Herr Drouyn de Lhuys fort: „ ls alle anderen Com- 
binationen erſchöpft waren, formulirten wir einen letzten An⸗ 
trag. Wir brachten in Vorſchlag, die Bevölkerung, um welche 
der Streit ging, ſich ſelbſt erklären zu laſſen und ſo der Con⸗ 
Frenz die zur Ziehung einer Demarcationslinie nach aller 
Billigkeit erforderlichen Daten in die Hand zu geben. Wir 
haben dem Abbruche der Verhandlungen nicht vorbeugen kön ⸗ 
nen und der Streit iſt jetzt von Neuem in die Entſcheidung 
der Waffen geſtellt.“ An dieſe Recapitulation reiht Herr 
Drouyn de Lhuys dann folgenden Schlußſatz: Die öffentliche 
Meinung zeigt ſich über die Wiederaufnahme der Feindſelig⸗ 
keiten lebhaft erregt und ſieht mit Unruhe den Folgen entge⸗ 
gen, welche ein ſo ungleicher 71 nach ſich ziehen muß. 
Was uns betrifft, wir lönnen die Tragweite von Ereigniſſen 


und Wisly zu 15 Doll. die Gallone zu theilen haben.“ In 
der That ſah ſie ihn wieder in unſerer Gefangenſchaft in 
Columbus. „Wie geht's, Johnnie?“ rief fie i zu. 
„Schlecht!“ war die Antwort. „Wir haben die Rollen ver⸗ 
tauſcht.“ In Shelbyville fand fie General Bragg in ſeinem 
Zelte, und es entſpann ſich, als ſie vorgeführt wurde, folgen⸗ 
des Geſpräch: Br.: „Welcher Nationalität gehören Sie an?“ 
P.: „Ich bin von franzöſiſcher und ſpaniſcher Abkunft, in 
New Orleans geboren.“ Br.: „Sie haben aber den Yankee 
Dialekt.“ P.: „Ich hatte als Schauspielerin meine Yankeer 
Rollen zu ſpielen, da mag ich etwas vom Yankee abgekxiegt 
haben.“ Sie wollte weiter plaudern, als der General ſie 
unterbrach. Br.: „Zur Sache! Man hat wichtige Papiere 
in Ihrem Beſitze gefunden, und wenn es ſich herausſtellt, 
daß Sie ein Spion ſind, ſo würde Sie nichts vom Strang 
retten.“ P.: „Unterſuchen Sie die Sache bis auf den Grund.“ 
Br.: (Auf ein Paquet Briefe zeigend.) „Ohne Spione aus⸗ 
zuſenden, weiß ich doch genau, was bei den Yankees vorgeht, 
beſſer als ihre Clerks.“ P.: „Wenn ich nun ſchuldig befun⸗ 
den würde, was würde man mit mir anfangen?“ B.: „Sie 
würden ſicherlich gehängt.“ P.: „Was denken Sie, General? 
— Wozu wäre das! Ich würde mich gewiß ſchlecht aus⸗ 
nehmen, wenn ich am Ende eines Strickes baumelte! — 
Laſſen Sie mich doch lieber ſelbſt meine Todesart wählen!“ 
Br.: „Das kann ich nicht verſprechen. Sie könnten 
ſich ja eine ganz natürliche Todesart wählen?“ P.: „Nein! 
Laſſen Sie mich erſchießen, das wird mir weniger wehe 
thun.“ Kurz nach dieſer wenig tröſtlichen Unterredung wurde 
Pauline ſehr krank. Sie wurde zwar ſchuldig befunden und 
zum Tode verurtheilt, aber wegen ihrer gänzlichen Hinfällig⸗ 
leit wurde das Urtheil noch nicht vollzogen, bis nach drei⸗ 
monatlicher Gefangenſchaft die Yankees kamen und die Rebel ⸗ 
len unter Gordon Granger, Mitchell und Stanley veriagten. 
Pauline lag noch auf dem Krankenbette, als General Gar⸗ 
‚field in Anerkennung ihrer großen Dienſte fie zum Major er⸗ 
nannte. Der ſchöne Spion iſt von mehr als mittlerer Größe, 
voll und doch geſchmeidig, hat glänzend ſchwarze Haare und 
iſt im Ganzen eine höchſt intereſſaute Erſcheinung. (Mil. Z.) 


zus Mictorias Theater] Das Beneſiz des belieb⸗ 
ten Kemikers Herrn Schmechel hatte am letzten Freitag ein 


a verkennen, welche ſo direct die Intereſſen aller See-] wird. Zu einem ſolchen Erfolge nach Kräften beitragen zu 
m 


chte des Nordens und ſelbſt das Staaten⸗Gleichgewicht in 
dieſem Theile Europas berühren Wir hegen den aufrichtig⸗ 
ſten Wunſch, daß die Gefahren, die daraus erwachſen können, 
vermieden werden möchten, und von derſelben Geſinnung ge⸗ 
leitet, welche uns bisher als Richtſchnur gedient hat, wün⸗ 
ſchen wir in der von uns angenommenen unparteiiſchen Hal⸗ 
tung zu verharren und wollen hoffen, daß keine ſchwere Ver⸗ 
wicklung entſtehen möge, welche uns in die Nothwendigkeit 
ſetzte, eine andere Politik zu ergreifen.“ 9 
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Promemoria der Aelteſten der Kaufmannſchaft 
in der Zollvereinsfrage. 


(Schluß) en 

Unbedingt geboten erſcheint es, daß bei Reconſtituirung 
des Zollvereins die ſogenannten Praecipua und ſonſtigen 
Vorrechte einzelner Staaten bei der Vertheilung der Einnah⸗ 
men in Wegfall kommen. Die Bewilligung der laut Artikel 
11 des am 7. September 1851 zwiſchen Preußen und Han⸗ 
nover abgeſchloſſenen Zollvertrages, laut Artikel 1 des Ver⸗ 
trages mit Oldenburg vom 1. März 1852, laut Separat⸗ 
Artikel 8 der unterm 2. Januar 1836 mit der 
freien Stadt Frankfurt vereinbarten Abkommens dieſen Zoll⸗ 

vereinslörpern zugeſtandenen Averſa, die ſich in den beiden 
erſteren Fällen wie 1 zu 1%, im letzteren gar wie 1 zu 45 
verhalten und auf der ausdrücklich ausgeſprochenen Voraus⸗ 
fegung beruhen, daß ein ſtärkerer Verbrauch hoch beſteuerter 
Gegenſtände in den genannten Ländern vorhanden ſei, wider⸗ 
ſtreitet dem allgemein giltigen Satze, daß in annähernd 
gleichmäßig civiliſirten Gebieten, die unter derſelben Steuer⸗ 
und Zollgeſetzgebung ſtehen, auch eine annähernd gleichmäßige 
Conſumtion der gewöhnlichen Verbrauchsgegenſtände ſtattfin⸗ 
det; es werden daher die übrigen Zollvereinsſtaaten den oben⸗ 
genannten Ländern den Vorzug, ſei es einer größeren Ciwili⸗ 
ſation, ſei es einer bedeutendern Conſumtionsfähigkeit, für⸗ 
derhin nicht gewähren dürfen. 

Wenn bei Reconſtituirung des Zollvereins geſunde finanz⸗ 
und volkswirthſchaftliche Grundſätze in dem zu vereinbaren⸗ 
den Tarif zur Geltung gebracht werden, wenn auch die Zoll⸗ 
vereinsverfaſſung auf richtige Principien gebaut und das bis⸗ 
her beſtandene Vorrecht einzelner Zollvereinskörper fein Ende 
erreichen wird, dann iſt es auch an der Zeit, gemeinſame 
Verabredungen über verſchiedene Erleichterungen zu treffen, 
die bei der zollamtlichen Behandlung der Waaren dem Verkehr 
und durch die dadurch herbeigeführte naturgemäße Vermehrung 
deſſelben der Vereinslaſſe zu Gute kommen müſſen. Auch 
hier mag es vergönnt ſein, nur wenige wichtigere Reformen 
anzudeuten, um den Beweis zu liefern, daß auch 
auf dieſem Felde des Erſprießlichen noch manches 
zu ſchaffen if. Die Ausdehnung der Befugniß der Steuer⸗ 
Aemter zur Ausſtellung von Beſcheinigungen über Aufenthalt der 
Waarentransporte aus Veranlaſſung von Naturereigniſſen und 
Unglücksfällen (8 46 der Zollordunung) auf Polizeibehörden, 
Schulzenämter u. ſ. w., die Erweiterung der zweijährigen 
Lagerfriſt, die Bewilligung von Privatlägern für Waaren, für 
welche in den vereinsländiſchen Niederlagen angemeſſene Räume 
nicht vorhanden ſind, und noch weitere Reformen der Zoll⸗ 
ordnung ſind für die Gewerbtreibenden von größerer Bedeu⸗ 
tung als es beim erſten Blicke erſcheinen möchte. Reformen, 
deren gründliche Erwägung durch ſachverſtändige und dem 
practiſchen Verkehrsleben angehörende Männer die beiderſei⸗ 
115 Intereſſen der vereinsländiſchen Regierungen und Be⸗ 
völkerungen gleichmäßig zu fördern im Stande iſt. 

Unter dieſen Umſtänden erſcheint es im höchſten Grade 
wünſchenswerth, daß die Königliche Staatsregierung es für 
angemeſſen erachten möchte, bevor ſie bindende Verabredungen 
mit den Bevollmächtigten der übrigen Zollvereinsſtaaten verein⸗ 
bart, Delegirte der bedeutenderen preußiſchen Handelscorpe⸗ 

rationen qutachtlich zu vernehmen, denn nur ein von allen, 
auch practiſchen Geſichtspunkten aus reiflich erwogenes Werk 
bietet die Gewähr feſten inneren Haltes, langjähriger Dauer 
und ſegensreicher Wirkung; gelingt es dieſesmal aus der 
Kriſis, welche durch veraltete und feſſelnde Inſtitutionen 
über den Zollverein hereingebrochen zu fein ſcheint, eine 
deutſche Zolleinigung hervorgehen zu laſſen, welche die Ideen, 
die bei der Gründung des Zollvereins im Jahre 1833 maß⸗ 
gebend waren, im Verlaufe ſeines Beſtehens aber in ihr 
Gegentheil umgeſchlagen find, zeitgemäß reformirt ins prac⸗ 
tiſche Verkehrsleben einführt, dann wird die Neuzeit ein Werk 
begründet haben, deſſen volkswirthſchaftliche Bedeutung in 
ihren unausbleiblichen Folgen, einer lebhafteren Bewegung 
von Handel und Wandel und einer erheblichen Vermehrung 


der Staatseinkünfte allſeitig und dauernd gewürdigt werden 
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ſehr zahlreiches Publikum verſammelt. Mit Ausnahme der 
Pohl'ſchen Poſſe: im verfolgte Unſchuld“, waren alle übri⸗ 


gen Sachen für dieſen Abend arrangirt und zwar ſo gut, daß 
das Publikum häufig Gelegenheit hatte, ſeine Zufriedenheit 
nachdrücklich zu erkennen zu geben. Namentlich die Poſſe 
„Danziger Blut vergeht nicht“ war bedeutend beſſer als ſonſt 
derartige Localſtücke zu ſein pflegen. In erſter Reihe 
zeichnete ſich natürlich der Beneſiziant ſelbſt aus, der in immer 
neuen, ſtets gleich komiſchen Charakteren erſchien. Mit ihm 
-wetteiferten in gutem Humor Hr Heſſe und die Damen 
. und Rottmayer. uch Hr. Niemann, als 
ngländer, und Hr. Böhnke, durch ehr angenehmen Lieder⸗ 
Vortrag, ernteten im zweiten Stücke ſehr lebhaften Beifall. 
Geſtern gingen drei einactige Neuigkeiten in Scene, die bei 
ſorgfältiger und theilweiſe recht guter Darſtellung ſich im 
Ganzen genügend empfahlen. „Das Schwert des Damolles“, 
von Putlitz, iſt eine dramatiſirte Aneldote, deren einleitende 
Scenen etwas zu breit angelegt ſind. Mit dem Auftreten 
der Hauptfigur, des bildungsſüchtigen und bildungsſtolzen 
Buchbinders entwickelt ſich ein wirklich unterhaltender Schwank. 
Freilich kam hier wieder die charakteriſtiſche Komik des Herrn 
Schmechel dem Stück ſehr zu gut. räulein Rottmayer 
ſpielte den Lehrſungen munter, natürlich und doch mit Decenz. 
— Das folgende: „In Gottes Namen druff!“ iſt eine Scene 
in Schleswig, bei der der Verfaſſer beſonders auf die Zeit⸗ 
ſtimmung gerechnet. Die beiden Vertreter der Alliirten, der 
tyroler Jäger und der Berliner Reſerviſt, ſind vom Verfaſſer 
mit viel Gemüthlichkeit behandelt, der ein friſcher Humor der 
beiden Darſteller, Hr. Schmechel und Hr. Heſſe, entſprach. 
Wenig gelungen ſind die Figuren des engliſchen Zeitungs⸗ 
Reporters und der Marketenderin; doch wußte Fr. Holtz⸗ 
ſtamm die letztere durch liebenswürdige Munterkeit des Spiels 
und hübſchen Liedervortrag bedeutend zu heben. — Das 
dritte Stück: „Ein Federfuchſer“, Poſſe mit Geſang nach 
A. Langer genannt — alſo vermuthlich eine Berlinifirung eines 
älteren Stückes — iſt entſchieden das beſte von dieſen dreien, 
nur lönnten die Couplets elwas witziger fein. Die Darftel- 
lung war eine durchaus befriedigende. Namentlich gab Herr 
Heſſe den armen Schreiber ſehr drollig. Auch Frl. Rott⸗ 
mayer und Frau Har wardt waren in ihren Partien gut 


helfen, iſt die Veranlaſſung und der Zweck des gegenwärtigen 
Promemorias. 


Deutſchland. 

* Berlin, 11. Juli. Man ſchreibt von hier offiziös: 
„Die „Indep.“ bringt die Nachricht, daß die ſchwediſche Re⸗ 
Aran ſich hierher zu Gunſten der bei der Eroberung von 
Alſen gefangenen ſchwediſchen Offiziere gewendet habe, welche 
durch kriegsgerichtliches Verfahren bedroht feien. Von einer 
ſolchen Reclamirung ift nichts bekannt, auch liegt eine Ver⸗ 
anlaſſung für dieſelbe nicht vor. Es ſind allerdings 3 ſchwe⸗ 
diſche Offiziere auf Alſen gefangen genommen worden und 
da man ſich vergewiſſern mußte, ob ſie zur däniſchen Armee 
gehören, wurden ſie einer kriegsgerichtlichen Vernehmung unter⸗ 
worfen, durch welche ſich jedoch herausſtellte, daß fie Patente 
als däniſche Offiziere beſaßen. Sie wurden deßhalb den 
übrigen gefangenen däniſchen Offizieren gleichgeſtellt. Anders 
wäre es dagegen geweſen, wenn ſie nicht der feindlichen 
Armee angehört hätten, ſie würden kriegsgerichtlich abgeurtheilt 
worden ſein, weil alle Perſonen, die mit den Waffen ange⸗ 
troffen werden und nicht Mitglieder der gegneriſchen Armee 
ſind, als Freibeuter angeſehen und behandelt werden. Da⸗ 

egen ſteht es jedem der kriegführenden Theile frei, Fremden⸗ 

egionen zu bilden oder Fremde in die Armee als Mitkämpfer 
aufenthalt — Die Nachricht, daß der König, bevor er 
nach Gaſtein geht, noch erſt auf kurze Zeit nach Berlin kom⸗ 
men wird, iſt unbegründet. Daß ein Beſuch des Königs in 
Wien in Erwägung gezogen worden iſt, ſcheint ſich zu bewahr⸗ 
heiten. Ob er jedoch wirklich erfolgen wird, darüber ſteht noch 
nichts Sicheres feſt. — Man lieſt in den Zeitungen, daß der 
Sauser v. Bodelſchwingh darauf beſtehe, daß der 

andtag einberufen werde, daß ſich jedoch Herr v. Bismarck 
dem widerſetze. Es kann aber verſichert werden, daß in dieſem 
Punkte im Miniſterium Einhelligteit herrſcht. Die Landtags⸗ 
Angelegenheit wurde bei der letzen Anweſenheit des Grafen 
Eulenburg in Carlsbad geordnet.“ (Vergl. oben das Tele 


gramm.) 5 8 ö 
Berlin, 11. Juli. Der Kronprinz traf Montag von 
Potsdam hier ein und conferirte mit dem Finanz⸗Miniſter 
v. Bodelſchwingh. — Der Prinz Wilhelm, Alteſter Sohn des 
Kronprinzen, geht am Sonntag an den engliſchen Sr nach 
Osborne und darauf nach der Inſel Wight. 
Die „Berl. Reform“ ſchreibt: „Der Oberbürgermeiſter 
„Seydel hat feinen Antrag auf Disciplinarunterſuchung ge 
gen den Kämmerer Hagen bei der Regierung zu Potsdam 
eingereicht und bei eben derſelben Behörde it dem Vernehmen 
nach eine Beſchwerde des Kämmerers über das gegen ihn be⸗ 
liebte Verfahren eingegangen. Die meiſten der Stadtverord⸗ 
neten und Stadträthe ſowie eine große Zahl von Notabili⸗ 
täten Berlins haben bei Herrn Hagen in den letzten Tagen 
Beſuche gemacht und die Einführung dieſer in Frankreich ſehr 
bedeutungsvollen politiſchen Sitte iſt, möge mau ſonſt von 
Demonſtrationen verdientermaßen gering denken, in dieſem 
Falle, wo die perſönlichen Verdächtigungen der Trägheit 
fer des Eigenſinns das große Wort führen, ganz gerecht⸗ 
ertigt.“ 
— Der Finanz-Director v. Bar aus Hannover ſoll hier 
anweſend ſein, „um die Zollvereins⸗Verhandlungen zum Ab⸗ 
ſchluß zu bringen.“ A 
— Der Ausſchuß des Frankfurter Abgeordnetenhauſes 
hat eine Erklärung erlaſſen, in welcher er hervorhebt, daß auf 
der Londoner Conferenz die Vertreter Oeſterreiche, Preußens 
und des deutſchen Bundestages die vollſtändige Trennung 
der tee von Dänemark und ihre Bereinigung unter 
der Souveränetät des Erbprinzen von Auguſtenburg gefor« 
dert haben. Dieſe Forderung iſt von der Bundesverſammlung 
am 2. Juni ausbrü und faſt einſtimmig gut geheißen 
worden. Sie legt der Bundesverſammlung wie den beiden 


Großmächten die bindende Verpflichtung auf, den Anerken⸗ 
nungsact zu vollziehen und den Herzog Friedrich in die Re⸗ 
gierung einzufegen. „Darum erwartet und verlangt die 
deutſche Nation, daß die deutſchen Regierungen, der Ver⸗ 
pflichtung getreu, welche ſie feierlich übernommen haben, ohne 
Aufſchub am Bundestage die Anerkennung des Herzogs Fried⸗ 
rich ausſprechen und ihm die Möglichkeit gewähren, die Re⸗ 
gierung nach den Beſtimmungen des beſchworenen Grundge⸗ 
ſetzes in den Herzogthü nern anzutreten.“ 

— Als Verfaſſer der beiden Schriften, deren jede durch 
das vor Kurzem in dieſen Blättern bekannt gemachte Urtheil 
der Preisrichter der Hälfte des Preiſes von 100 Frd'or für 
die beſte populäre Schrift über Geſundheitspflege für würdig 
erachtet worden, haben ſich legitimirt der Kreis⸗Phyſitus Dr. 
Schraube in Querfurt und Dr. Edmund Friedrich in 
Dresden. i 

Stettin, 11. Juli. (Oſtſ.⸗3.) Dem Vernehmen nach 
hält die Regierung zu Marinezwecken jetzt den Bau einer di⸗ 
recten Stettin⸗Swinemünder Bahn (Haffbahn) für wünſchens⸗ 
werth 5 ſollen n in der nächſten Seſſion des⸗ 

alb Vorlagen gema erden. 0 

5 — Milikak riſches.] In Kurheſſen iſt etwa ſeit 9 
Monaten die Dienſtzeit ſo herabgeſetzt worden, daß der In⸗ 
fanteriſt nur noch 15 Monate wirkliche Dienſtzeit zu leiſten 
hat. — In Würtemberg find ſäumtliche Mitglieder der Ju⸗ 
gendwehren, welche alle gut bezeugt waren, nach ſechsmonat⸗ 
licher Präſenzzeit bei den Fahnen, in die Kriegsreſerve ent» 
laſſen worden. — In Oeſter reich bat man den Anfang ge⸗ 
macht, die Exeluſivität der militairiſchen Bildung zu durch⸗ 
brechen und werden von jetzt an alllährlich eine Anzahl Ar⸗ 
lillerie- und Genie⸗Officiere auf die Univerſttät geſchickt, um 
ſich dort wiſſenſchaftlich auszubilden. 

Cuxhaven, 8. Juli,, Nachm. Die engliſche Dampf⸗ 
Corvette „Wolverine“ iſt hier eingelaufen und auf der Rhede 


geankert. England. 

London, 9. Juli. Der Hof wird, fo weit bis jetzt be⸗ 
ſtimmt iſt, kommenden Montag auf vier oder ſechs Wochen 
nach Osborne gehen? jpäter beabſichtigt die Königin einen 
Herbſtausflug nach Balmoral zu machen. 

— Im Cryſtall-Palaſte fand vorgeſtern, vom ſchönſten 
Wetter begünftigt und von fröhlichſter Stimmung getragen, 
das Jahres⸗Schauturnen des hieſigen Turnvereins ſtatt. 


Frankreich. 

Paris, 9. Juli. Es wird von beſter Quelle beſtätigt, 
daß die von der „Morning⸗Poſt“ veröffentlichten Documente 
aus franzöſiſchen Quellen ſtammen. Die Urſache, welche die 
Veröffentlichung dieſer Actenſtücke zunächſt hervorrief, muß 
darin geſucht werden, daß man wünſcht, daß die engliſch⸗ 
franzöſiſche Allianz wieder gelräfligt werde. Letzteres geht 
auch deutlich aus einem Artikel des „Pays“ hervor, das feſt⸗ 
zuſtellen ſucht, daß, wenn die Documente auch wohl dem 
Wortlaute gemäß nicht echt ſein mögen, ſie doch die Stellung 
wiedergeben, welche die drei Oſtmächte zu einander eingenom⸗ 
men haben. „Oeſterreich und Rußland“, ſo meint daſſelbe, 
„haben Preußen bewilligt, auf Dänemark loszuſchlagen, wo⸗ 


egen die eine Macht die Unterſtützung Preußens 
en, die andere deſſen Parteiergreifung gegen 965 in 
Ausſicht geftellt habe.“ Obgleich nun, wie das „Pays“ ſagt, 
die Coalition weder gegen England noch Frankreich gerichtet 
iſt, ſo will es doch in ſeiner nächſten Nummer beweiſen, daß 
dieſe beiden Mächte derſelben gemeinſchaftlich die größte Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenken müſſen. f 

— Das „Memorial diplomatique“ meldet: „Oeſterreich 
und Preußen werden jede Demonſtration in Schleswig für 
irgend einen Prätendenten verhindern, da ſie dem Bunde al⸗ 
lein die Entſcheidung vorbehalten“ - 

— Das „Memorial Diplomatique“ ereifert ſich gegen die 

Ind ependance Belge“, weil dieſe von einem zurückhaltenden 

mpfange, der den neuen mexicaniſchen Majeſtäten auf ihrem 
Wege von Vera-Cruz nach der Hauptſtadt zu Theil geworden 
wäre, geſprochen hatte. Die Kalſerin habe allerdings Thrä⸗ 
nen vergoſſen, wie das belgiſche Blatt ſage, allein einzig aus 
übergroßer Rührung ob der unbeſchreiblichen Begeiſterung, 
mit der fie ſelber und ihr erhabener Gemahl von der Bevöl⸗ 
kerung begrüßt worden ſeien. In exieo ſelbſt halten ſich 
bereits 500 junge Leute mit mehr als 200 Wagen, in denen 
die ſchönſten und vornehmſten Damen der Stadt Platz nehmen 
werden, bereit, dem kaiſerlichen Paare entgegenzuziehen und 
ihm Blumen zu ſtreuen. Alle Straßen der Hauptſtadt wer⸗ 
den mit Laubwerk geſchmückt, alle gie geflaggt und am 
der Facade mit den Bildniſſen des aiſers und der Kaiſerin 

ckt werden. ; Een 

seihmt Der Abend⸗Moniteur ergreift heute wieder Partei für 
den Großherzog von Oldenburg. Er läßt ſich nämlich aus 
Kiel ſchreiben, daß die Partei des Großherzogs beſonders auf 
dem platten Lande in Holſtein täglich größer werde. Sollte 
ſich Frankreich Rußland annähern wollen? 

— Der „Moniteur“ ſagt, die neueſten Nachrichten aus 
Madagaskar vom 13. April melden kein bedeutendes Ereig⸗ 
nit; der fo lange in Zweifel gezogene Tod Radamas galt 
nun als gewiß, da der König nicht, wie verheißen war, Ende 
März zum Vorſchein gekommen war. i 

— Die Zahl der polniſchen Flüchtlinge, die ſich gegen⸗ 
wärtig in Paris aufhalten, iſt ſehr bedeutend. Es ſind mei⸗ 

ens junge Leute von 20 Jahren und darunter. Faſt alle 
I im Befige von Offiziers⸗Patenten der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung. Dieſelben erhalten, wie überhaupt ſeit 1830 alle 
polniſchen Flüchtlinge dieſer Gattung, von Frankreich einen 
monatlichen Sold. Es ſteht jedoch zu befürchten, daß in An⸗ 
betracht der großen Zahl der in der letzten Zeit nach Frankreich 
gekommenen Flüchtlinge die Fonds, welche die Kammer zu 
dieſem Zwecke ausgeworfen hat, nicht ausreichen werden, um 
alle zu unterſtützen. i 

— Wie bereits gemeldet, iſt die nordamerikaniſche Corvette 
„Sacramento“ (10 Kanonen und 230 Mann) am 5. aus Liſſabon 
auf der Rhede von Cherbourg angekommen. Dieſes Schiff ſetzte 
ſich ſofort mit dem „Kearſarge“ in Verbindung, und dieſer verließ 
den Hafen, um die hohe See zu nehmen. Er behielt als Kriegs ⸗ 

efangene dier Offiziere des „Alabama“ an Bord. Die nordameri⸗ 
faniſche Fregatte „Niagara“, die bekanntlich Antwerpen am 2. ver- 
ließ, kam am 6. vor Cherbourg an und nahm bie offene See wie⸗ 
der, nachdem ſie ein Boot nach dem „Saeramento“ geſandt und 
nähere Abſprache genommen hatte. Es ſcheint, daß dieſe Schiffe 
auf die fildftaatlichen ae welche ſich an den europäiſchen 
Küften gezeigt haben, Jagd machen wollen. Einer der letzteren war 
am 7. in Sicht von Cherbourg. Er kreuzte einige Meilen von 
Cherbourg entfernt auf offener See. 

— Der „Moniteur de l Algerie“ meldet, daß der interimiſtiſche 
General- Gouverneur, General Martimprey, am 30. Juni aus der 


gegen Po⸗ 


Provinz Oran in Algier wieder eingetroffen ſei. Der Aufſtand LE 


überwältigt. 

— In Mailand iſt An der Oberft Krivacfi in dem 
vom General Türr gegen ihn anhängig gemachten Verleumdungs⸗ 
prozeſſe zu einem Monat Gefängniß und 100 Fr. Geldbuße verur- 
theilt worden. 

Dänemark. ER: 
— In der Schlacht auf Alſen find zwei preußiſche Sol- 


daten von den Dänen gefangen genommen und in dieſen 


Tagen nach Copenhagen gebracht worden. 
1 5 Schweden und Norwegen. : 
Stockbolm, 6. Juli. (H. N.) Die Regierung hat eine 
ſchwediſche Erfindung in Betreff der Kammerladung anger 
nommen, und werden die Armeeriffeln unverzüglich verändert 
werden. — Während des heftigen Gewitters am Mittwoch 
wurde ein engliſches Schiff beſchädigt; an einer andern Stelle 
wurden drei Menſchen vom Blitze erſchlagen. 


Danzig, den 12. Juli. 


— Die „C. S.“ ſchreibt: Der Behauptung gegenüber, 


daß nach dem Wortlaute des Vertrages in Betreff der Waffen⸗ 
ruhe 15 „Vineta“ am 26. Juni in Danzig, hätt: aufgeſtelli 
fein müſſen, anſtatt bei Swinemünde, ift mit Erfolg zur Gel 
tung gekommen, daß die Oſtſeeküſte nur einen Punkt der 
Vertheidigung bildet und daß es ganz gleichgiltig ſei, ob die 
„Vineta“ in Danzig oder in Swinemünde ankere. 

* Der Vorſtand der vollswirthſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft für Oft- und Weftpreußen hat eine zweite Flugſchrift 
herausgegeben und an ſeine Mitglieder vertheilt, welche „die 
deutſchen Ein⸗ und Ausgangszölle“ (Grenzzollweſen — Zollver⸗ 
ein) behandelt. Wie uns mitgetheilt wird, hat der Vorſitzende 
der Geſellſchaft, Hr. Rechtsanwalt Roepell, ſich damit einver⸗ 
ſtanden erklärt, daß der Verleger der Broſchüre, Herr A. W. 
Kafemann, bei etwaigen größeren Beſtellungen durch an⸗ 
dere Vereine daſſelbe zum Koſtenpreiſe (für 500 Exemplare 
6—7 %) an dieſelben ablaſſe. Von dem rolkenhihſcheft⸗ 
lichen Verein — Südweſt⸗ 3 ee a 
iſt ei tellung von 800 Exemplaren ber ingen. 
2 en d. M. ab — af der Oſtbahn für die Dauer 
der Giltigkeit des gegenwärtigen Fahrplanes der ſämmtlichen Pers 


onen» und gemiſchten Zuge Tagesbillets zu ermäßigten Fabrpreiſen 


n zweiter und dritter Wagenklaſſe eingeführt. Wir heben folgende 
Stationen hervor: . 
von Schneidemühl, Miasteezko, Bialosliwe, Oſiek, Natel, Koto⸗ 
mierz, Terespol, Laskowitz, Warlubien, Czerwinst, Thorn und 
Schulitz nach Bromberg; 5 
von Czerwinsk, Pelplin (fir biefe, beiden Stationen jedoch nur 
in zweiter Wagenklaſſe), Dirſchau, Hohenstein, Prauſt, Simons, 
dorf, Marienburg, Aliſelde, Grunau, Elbing nach Danzig; 
von Banzig nach Dirſchau und Marienburg und umgekehrt; 
von Simons dorf nach Dirſchau und Marienburg; 
von Dirſchau nach Marienburg; 0 
von Marienburg nach Dirſchau; i 
von Marienburg, Altfelde Grunau, Güldenboden und Schlobitten 
nach Elbing; 
von Cong, Guldenboden, Schlobitten, Mühlhauſen, Braunsberg, 
Heiligenbeil, Wolitnik, Ludwigsort, Kobbelbude, Löwenhagen, 
Lindenau, Tapian, Wehlau, Norkitten und Inſterburg nach 
Königsberg; 
von Elbing nach Danzig; 
Die ee u nur 
äck wird nicht geſtattet. 
* * Der 1 Geſellen verein“ beging am Sonn⸗ 
tag die Nachfeier feines Stiftungsfeſtes. Vor dem Ausmarfehe (vom 
Gewerbehauſe aus) wurde der beſte Schütze dom vorjährigen Vogel⸗ 
bolzenſchießen mit einer fülbernen Medaille lein Geſchenk des Goldſchmiede⸗ 


für den Kalendertag Giltigkeit. Frei⸗ 


. meifter Herr Wehnert. 


geſellen Herrn Warnath) vom Senior des Vereins decorirt; auf 
deren Avers iſt zu leſen: „Danzig ſchütze den Danziger Geſellen⸗ 
Verein“, der Revers zeigt die Schrift: „Dem beſten Schützen.“ 
Der ſtattliche Feſtzug, dem fi ver dem hohen Thore die Angehö⸗ 
rigen der Mitglieder auſchloſſen, hielt kurz nach 8 Uhr unter Muſik 
und Böllerſchüſſen ſeinen Einzug in das Schubert'ſche Etabliſſe⸗ 
ment „zu Dreiſchweinsköpfen“, das zum Empfang der heitern Gäſte 
mit den Flaggen aller Nationen (die deutſchen Farben waren reich 
lich vertreten) aufs Feſtlichſte geſchmückt war. Der ſchöne Park bot 
kaum genug Raum für die große Geſellſchaft, die ca. 3000 Perſo⸗ 
nen aus den verſchiedenſten Ständen zählte; in wenigen Minuten 
hatte aber das Vergnugungs⸗Tomité, unterſtützt von dem Ordnungs⸗ 
Sinne der Theilnehmer und den älteren Mitgliedern, Syſtem in 
das Chaos gebracht und die Ausführung des reichhaltigen Feſtpro⸗ 
gramme lonnte in regelrechter Weiſe vor ſich gehen. Den Geſang 
leitete Herr Lehrer Lipezynski, die 1 der Muſik⸗ 
Es wechſelten Tanz und Preisſpiele, Vo⸗ 
en der Herren und Preisſchießen der Damen. Au und 
rohſiun führten das Scepter während des genußreichen Tages und 
weder ein Wölkchen am Himmel, noch ein Mißton in der Stimmung 
Aller trübte die Heiterkeit und das Wohlbehagen. Aber trotz allen 
Sue ga man nicht, daß der Montag wieder ein Arbeitstag 
ſel, und wenn auch das um 10 Uhr gegebene Signal zum Aufbruch die 
Meiften ſchmerzlich berührte, ſo fügten ſich doch Alle gern ihren Fübrern, 
die auch für den Rückmarſch noch einige Ueberraſchungen hatten und 
au den mannigfachen ſchönen Stellen des Weges die Gegend mit 
bengaliſchen Flammen beleuchteten. Um 12 Uhr lag wohl jeder der 
Theilnehmer ſchon in Morpheus' Armen und ließ die gehabten Ger 
nüffe in ſchönen Traumbildern vor ſich vorüberziehen, bis die ſechſte 
Morgenſtunde ihn mahnte, daß die freudige Wiederaufnahme der 
Arbeit ihn allein zum Wiedergenuß ſolcher Freudentage berechtige. 
Das Vergnügungs⸗Comité wird den ihm gebührenden Dank für 

feine Strapatzen in dem ſchönen Gelingen finden. 
4 Mewe, 1. Juli. Beguünſtigt durch das herrliche Wetter 


unternahm geſtern Nachmittag unſer „Geſangverein“ nebſt den Fami⸗ 


lien der einzelnen Mitglieder eine Sängerfahrt nach dem naturſchön 
belegenen Poſtetabliſſement Kleinkrug und hatte ſich dortſelbſt auch 
noch ein gewähltes zahlreiches Publikum aus der Umgegend eingefunden. 
Die einzelnen Geſangs⸗ Piecen, darunter auch das Schleswig⸗Holſteinlied, 
wurden möglichſt rein und taetfeſt executirt, wovon der Beifall der 
Zuhörer Zenguiß lieferte. Bedauert wur de es allgemein, daß die 
Ausführung des zweiten Theils des Programms unterblieb. 

5 Pr. Stargardt, 11. Juli. Der hieſige Geſangverein gab 
geſtern ein Concert im Schützenhauſe, welches ſich einer regen Theil⸗ 
nahme erfreute. Dank den Bemühungen der Herren Herr und 
Voelkerling wurden ſämmtliche Piecen mit großer Präcifion aus⸗ 
geführt und erwarben ſich die Sänger allgemeinen Beifall. Wie wir 
hören, werden dergleichen Genüffe in der Sommerzeit uns öſters 
bereitet werden, wofür wir dem Geſangverein nur dankbar fein kön⸗ 
nen. Der Zweck des Concerts war Unterſtützung der hieſigen Ar- 
men und wurde eine nicht unbedeutende Einnahme erzielt. — Daß 


tungen gefälſcht und wurde, mit Ausſchluß der Geſchworenen, zu 
3 Monaten Gefängniß und 5 Thlr. Geldbuße verurtheilt. 
Marienwerder. 


bi ei Broſchüre: „ 
94 e f. on ite nfr 4 15 von einem Liberalen“, 


Verbreitung dieſer Druckſchrift, die in 5 Wei wit 
uſchluſſe an ältere 


Handels-Beitung. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Juli 1864. Aufgegeben 1 f 8 Mein. 
Angekommen in dens 3 Uhr 30 Min. 
eßt. ji 


Lebt. Gr 
Roggen feſt, Preuß Rentenbr. 977 97 
loco. . 364 365 138% Weſtpr. Pfdbr. 845 84 
Juli⸗Auguſt 36: | 36 14% do. do, 96 — 
Septbr.⸗Oetbr. 35 371 Danziger Privathk. — 103 
Spiritus dall 5. 1 wat, Die. Garde 86 85 
Rüböl do. . 12 I Heſtr. Eredit⸗Actien 81 | 83: 
J 7 50er Aube 102 10 Nu Bar; . 70 
2 er. Anlei . 
5% 59er. Pr. Anl. 106+ 106 We de donde 6. 07 en 


Middling Georgia 30% — 30%, Fair in 
1½, Fair 


-funber 


: Productenmärkte. N 

Danzig, den 12. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128,9 — 130/1 — 132/4% nach Qualität von 63/64 — 
65/66 — 67/68 — 69/71/73 SH; dunkelbunt, ordinair glaſig 
von 60/62—64/65 Gr Alles 92 85%. 

Roggen 121/124 — 126/128 % von 38/40 — 40%/1 Dr 
% 81 0% . 

Erbſen 44/47 Sr. 

Gerſte Heine 106/108—113/11522. von 32/321, —34/31% Ar 
do. große 110/112—114/116 %. von 33/34 —35/36 Dr. 

Hafer 24— 26 Fr 

Spiritus 15 % bezahlt. 

Getreide-Börſe. Wetter: bezogene Luft. Wind: W. 
Weizen am heutigen Markte in matter Haltung bei 
ſchwacher Kaufluſt. Umſatz 140 Laſten. Zu ziemlich geſtri⸗ 
gen Preiſen 127% bunt 2 385, 130/1% gutbunt 405, 
129, 130% recht hell 410, 420, 133/4% feinbunt 72'425 
gur 85 A. — Roggen flau. 121/24 72.220, 125% mit 
Geruch 223, 123% f 227, 228 e 81% &. Umſatz 
75 Laſten. — Für Spiritus 15 % bezahlt. 8 

Königsberg, 11. Juli. (K. H. Z.) Wind: NW. + 19. 

Weizen ohne Kaufluſt, hochbunter 122 — 13014. 56 — 72 Sn, 

bunter 120 — 130 4. 52 — 66 Zr, rother 120 — 130 K. 52 

— 64 Ar Br., 132%. 65 Dr bez. — Roggen ftille, loco 

114 — 120 — 121 — 126 J 33 — 37 — 38 — 42 Sr Br., 

8084, 37—37½ Gr bez.; Termine niedriger, 12084. Yar Juli 

39 Gr Br., 38 Gr Gd., 804. % Juli-⸗Auguſt 39% Br 

Br., 38 . Gd., 80 7 % September » October 40% Gr 

Br., 40% n bez., 39% Hr Gd. — Gerſte preishaltend, 

große 100 — 112 C4. 26 — 35 Pr Br., 111 — 1144. 33 — 

344%, Sr bez., kleine 98 — 110 /. 26 — 34 Gr Br. — Hafer 

unverändert, loco 70—82 J. 18 — 26 Gr Br., 84—85/. 25 

— 26 % Gr bez. — Erbſen ſtille, weiße 40 — 50 Br Br., 

Futter» 38 . bez., graue 34 — 45 . Br., 38 Gr bez., 

grüne 34 — 42 Gr Br., 38 Dr bez. — Bohnen 44 — 52 

Sn Br., AT Gr bez. — Wicken 30 —43 , Br. — Leinſaat 

geſchäftslos, feine 108 — 112 14. 75 — 95 , mittel 104 — 

1124. 60 — 78 , ordinär 96 — 106 7. 35 — 50 Ar 

Br. — Kleeſaat rothe 10 — 14 %, weiße 8 — 14 % er 

Er. Br. — Leinöl loco ohne Faß 13% % — Rübzl 13 

% de CR. Br. — Leinkuchen 50 — 66 % d. C.. 

Rübtuchen 48 — 52 Dr Nr (k. Br. — Spiritus. Den 9. 

Juli loco gemacht 15% % ohne Faß; den 11. Juli loco Ver⸗ 

käufer 16 %, Käufer 15% % ohne Faß; Jr Juli Verkäu⸗ 

fer 16 %, Käufer 15%, ½ ohne Faß; % Juli, Auguſt 

Verkäufer 16% % ohne Faß in monatlichen Raten; Yer 

Auguſt Verkäufer 17% A incl. Faß; Mr September Ver⸗ 

käufer 17% I incl. Faß er 8000% Tralles. 

Bromberg, 11. Juli. Mittags + 23°. Weizen 128 
— 135%. 50 — 54 % — Roggen 118 — 130 29 — 31 % 
— Raps und Rübſen 70 — 75 % — Kartoffeln 25 — 30 Zr 

Schfl. — Spiritus 15% 3 7 8000%. 

Stettin, 11. Juli. (Oft. Ztg.) Weizen matt, loco 
Yar 858. gelber 50 — 55 bez., 83/85 J. gelber Juli⸗ 
Aug. 55% R bez., Aug.» Sept. 56% % Br., Sept.» Oct. 
58%, bez., 58 3% Gd., Oct.⸗Nov. 59 „ Br., Frühſahr 
61 ¼ Mr bez. — Roggen niedriger, e 2000 2, loco 34 ½ 
— 351%, A bez., Juli⸗Aug. 35 ¼, 35, 35% % bez. u. Gd., 
Aug. » Septbr. 36 % bez. u. Br., Septbr.⸗Oectbr. 37 ½, 
36%, 37 bez., Br. u. Gd., Oet.⸗Nov. 38 „ bez., 37% 
% Br. u. Gd., Frühiahr 39 „ bez. u. Gd. — Gerſte und 
Probe ohne Umſatz. — Winter ⸗Rübſen. Kleinigkeiten nach 

robe Kr 25 Saft. 8 R beg Bet «De. guter ger 
8OO£L2. i u. 983 matt, loco 

135 bez, Juli» Aug. 12% 9 bez., Sept.⸗Oet. 12% % 

Br., 12%, bez. u. Gd. — Spiritus matt, loco ohne Faß 

14½, ½ ½ bez., mit Faß 14%; M bez., Juli⸗Aug. 14¼½ % 

Br., % Fr bez., Auguſt⸗Septbr. 14%, % bez., Br. u. Gd., 

Septbr.⸗Oetbr. 15, 14% . bez. u. Gd., Oct.⸗Nov. 14% 

N Gd. — Angemeldet 50 W. Weizen und 100 W. Roggen, 

10,000 Ort. Spiritus. — Südſee » Thran 15%, & bez. — 

— Palmöl, ima Liverpooler 13 % bez. u. gef. — Sardellen 


1860er 8 % bez. ; 

Berlin, 11. Juli. Weizen e 2100 . loco 48 — 58 
T nach Qual. — Roggen Jar 2000 . loco 80“. geringen 
36 „ ab Kahn bez, 83/844. ſchwimmend im Canal % 
Aufg. gegen Juli⸗Aug. get., Juli 36% —36 ½¼ bez., Sept. 
Oct. 37½ — 37% — 37% R bez. u. Gd., 37% A Br., 
Det. Nov. 37% — 37½ — 38 . bez., Br. u. Gd., Nov. 
Dec. 38 ½ — 38% % bez., Früh. 39 ½% % bez. — Gerſte 
Yer 1750 U. große 30 — 33 %, kleine do. — Hafer 7 
1200.84. loco 22 — 24% R, Aug. ⸗Septbr. 22% % nomi⸗ 
nell. — Erbſen Jar 225074. Kochwaare 38 — 46 %, Mittel⸗ 
waare 42 % ab Boden bez. — Winterraps im Laufe die⸗ 
fer Woche zu liefern 83 % Pr 25 Schfl. frei Mühle bez. 
— Rübbl 100 #4. ohne Faß loco 13 % Br., Juli 12% 
— 1219, % bez. u. Br., 12½ % Gd., Sept.⸗Oct. 131 — 
131, — 13 . bez. U. Br., 13½. Ro Gd., Oet.⸗Nov. 
13½ —13% % bez. u. Gd., 13% % Br., Nov.⸗Dec. 13% 
—13% % bez. u. Gd., 19, Br. Leinöl 9 10074. ohne 
Faß loco 13% . — Spiritus 9 8000 & loco ohne Faß 
157, —15¼, Pr bez., ab Speicher 15% A bez, Juli 15½. 
— 14% ½ bez. u. Gd., 15 % Br., Sept.» Det. 15 ½. 
—15% n bez. u. Gd., 15% a Br., Oct.⸗Nov. 15%; — 
15½ Ar bez. u. Gd., 15 ¼½ % Br., Nov.⸗Dec. 15% Ar bez. 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 34 —3% , Nr. 0. u. 1. 3% 
— 3½ ½ — Roggenmehl Nr. 0. 2% — 2% h, Nr. O. u. 
1 2¾ 2% % Yer Cn. unverſteuert. 

yore Saatmarft. 

Cöthen, 11. Juli. (B. 8.3) Trotz des herrlichen Wetters 
iſt der Beſuch des heutigen Saatmarktes nicht ſo bedeutend, wie in 
früheren Jahren. Kaufluſt faſt null, dagegen viele Verkäufer. Win⸗ 
terrübſen loco 8384 ; Lieferung eptember⸗October 90 
für 1800 Pfd. viel offerirt. Nach Berliner Ufancen iſt gehandelt: 
Roggen September-October 374 à # ber u. B. 37 G., Frühjahr 
1865 40 39 bez. u. B., 384 ©. Rubtl September. October 131 
à 4 bez. u. B. Spiritus September- tober 15 a E bez. 

Schiſſönachrichten. 

* Das Schiff „Trabant“, Capt. Krohn, iſt am 9. d. M. 
glücklich in Cadix angekommen, desgleichen die Schiffe „Mitt⸗ 
woch“, Capt. Freymüth und „Baldur“, Capt. Schievelbein, 
am 11. c. in Alicante. 

f Schiffsliſten. 
Reufaberafier den 12. Juli 1864. Wind: Weſt. 

Geſegelt: Vennema, Sieka, Holland, Getreide. 

\ Nichts in Sicht. 
Verantwortlicher Redacteur O. Rickert in Danzig. 

Metevrologiſche Beobachtungen. 


I Paromt. 
8 Stand in ee Wind und Wetter. 


| 5 Par.⸗Lin. 
4 337,73 


il 7178 | OND- schach 
1 3 335.66 | + 3 F 
12 335,88 + 172 | NND. mäßig, do, 
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Dividende pro 1303. 
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Kur: u. N⸗Rentbr. 
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Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 9. Juli 1864 iſt 
an demſelden Tage in das dieſſeitige (Handels⸗) 
Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung der 
ehelichen Gütergemeinſchaft unter No. 31 einge- 
tragen, daß der Kaufmann Wilhelm Julius 
Tetzlaff zu Danzig für ſeine Ehe mit Auguſte 

eborenen Menna tur Vertrag vom 11. Mai 
864 die Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes ausgeſchloſſen hat. 14071 

Danzig, den 9. Juli 1864. 

Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
Jebens. 


Wein⸗Auction. 
Dounerftag, den 14. Juli, Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, im Keller des Hauſes Jos 
pengaſſe No. 68, neben der Königl. Bank. 
Es kommen zur Verſteigerung unveriteuert 
oder verſteuert (nach Wahl der Herren Käufer) 
gegen 2 B hlung: 


122 4 Oxhoft weißer Wein 
124 28 s 2 . 
134 24 . . Pi 


56 Oxhoft, 
welche mit dem Schiff „St. Marie Reine des 
Mers, Capt. Roulet, direct von Bordeaux 
bier ein elommen. 4032] 

RNottenburg. Joel. 


Auction zu Prangſchin. 


Donner ſtag, den 


Zahlung verkaufen: 


S volkreiche Berlepſchkaſten, 52 Körbe 


Zuchtbienen, 36 Stück leere Bienens 


forbe und verſchiedene Geräthſchaften 


Buch-Kunst-u.Musikalien-Handlung, 
Langgasse 78, 


empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Yolintändigeos Lager neuer 
ven allen, 1435] 


Das hier neu etablirte 
Schirmfabrikgeſchäft v. 
Alex. Sachs a. Köln 
d. R. und Berlin, (hier 
Matzkauſche Gaſſe in 


Hauſe des Herrn Baum), empfiehlt ele⸗ 

gantefte Neuhetten in Sounenſchir⸗ 
men, Eutredeux, En-tout-cas, dauer- 
baften Hegenfchirmen in Seide, Alpacca 

und engliſchem Leder ia reichſter Aus 
wahl zu billigſten Preiſen. 

Auch werden Schirme neu bezogen 
und billigſt reparirt. 4073] 


: ER ER RER ee 
4 Meinen geſammten Vorrath von 


Winter-Mänteln 


babe ich zu herabgeſetzten Prei⸗ f 
ſen zum Ausverfauf geſtellt. 
4 (4075 } 


S 


E. Fischel. 


a 2 
TCT 


ieee EEE 
Echte Gallseife, 


für deren Vorzüglichkeit garantirt wird, 
empfiehlt zu billigen Fabrikpreisen die 
>4 Parlümerie- und Seifen Handlung von 
Albert Neumann, 

4080 Langenmarkt No 38, 


0 ine geräumige Par terre⸗Hinterſtube, die ih 
vorzüglich zur Comtoir⸗Gelegenheit em⸗ 
pfiehlt, da ſie ſih in der Jopenga ſſe, 
nahe der Börſe befin vet, iſt zum 1. October 
d. J. für 80 % prän. zu vermiethen. Adreſſen 
w. u. 4061 i. d. Exp d. Zeitung erbeten. 


8. Juli 1864, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, werte ich eingetretener Um. 
ſtände wegen an den Meiſtbietenden gegen baare 


| Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt-Dampſſchifffahrt zwiſchen 
Bork, 


Hamburg uw New⸗ 


eventuell Sonthampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampſſchiffe 
Saxonia, Capt. Trautmann, am 23. Jult., Boruſſia, Capt. Meier, am 3. Septbr., 


Tentonia, Haack, am 6. Ang., Saxonia Trautmann am 17. Septbr., 
Germania, . Ehlers, am 20. Auguſt., Bavaria = Taube, am 1. October. 
Fracht L 2. 10 für ordinaire, £ 3. 10, für feine Güter pr. ton von 40 hamb. Cubikſuß 
mit 15 4 Primage. 


Paffagepreiſe: Erſte Kajüte Pr.⸗Crt. 150, Zweite Kajüte Pr.Crt. . 110, Zwi⸗ 
ſchendeck Pr.⸗Crt. * 70. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelſchiffe finden ſtatt: 
am 15. Juli pr. Packetſchiff „Donau,“ Capt. Meyer. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 
ſo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung 
giltiger Verträge für vorſtehende Schiffe uur aus chließlich allein zur Perſonen⸗Beför⸗ 


derung bevollmächtigten General⸗Agenten 8 8 
H. E Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2, 
Königl. Regierung conceſſionirten 


und den ha Unser 75 den Provinzen beſtellten, von der 
Haupt- un ecial⸗Agenten. 5 P 
a P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich eben⸗ 
alls an den vo genannten General⸗Agenten zu wenden. 1988 
[3 


Die neue Waäſche⸗Fabrik 
lan 


agnus Eilenftädt, 


Langgaſſe No. 17, empfiehlt ergebenſt 


Sag e Ee S8 Ges W b Bae 


n großer Auswahl zu billigen aber feftew Preiſen. 
Das Lager 
fertiger, ſehr gut genähter, ſchoͤn jigender 


Herren-, Damen- und Kindet-⸗Wäſche, 


Beiukleider, 2 Negligé⸗Jacken und ⸗Hauben ꝛc., 
iſt ſtels aufs Reichhaltigſte aſſortirt und empfeble deſſelbe ganz beſonders der gütigen Beachtung. 
Diaurch mein feit mebreren Jahren beſtehendes Engros Geſchäft bir ich noch im Beſitz 
eines großen Lagers vorjähriger Leinewand und Shirting und daher im Stande, jedes 
Stick Waate um 1 bis 2 % billiger abzu eben als gegenwärtige Fabrikpreiſe es geitaiten, 
Bei Beſtellungen von außerhalb au Oberhemden bitte ich, um ſoiche gleich paſſend 
ſenden zu können, die Halsweite nebſt Angabe der Krogen-Fagon beizufügen. 1968] 


Feuerungen betreffend. 


f Nachdem meine ausländiſchen Geſchäfte, die mich bereits drei Jahre in Anſpruch genommen 
haben, beendet ſind, bin ich wieder in dem Stende, meine Thätigkeit zur Anlegung und Verbeſſe⸗ 
rung von Feuerungsanlagen jedweder Art, den Herren Industriellen anzubieten. Mein Syſtem 
beſleht bekanntlich darin, dem Brennſtoffe jo viel Luft zuzuführen, daß die Gaſe volluändig ver- 
brennen, welche nur durch die Heizaulage ſelbſt und die Combination der Züge mit Rückſicht auf 
den zu erbauenden oder bereits beitehenden Schornſtein e möglicht wirn. Nebitbei hat man es auch 
in der Gewalt, den Betrieb, je nach Bedürfniß, schwächer over ſtärker zu halt n, ohne die Heiz: 
anlage zu beeinträchtigen. Ebenfalls bin ich erbölig (wo ich beſchäftigt bin) Kochherde zu verbeſ⸗ 
ſern und Rauch in Häuſern, wo er vorkommen mag, zu eſeitigen. 5 
Es giebt keine Hie aich deren Lokalverhaͤltniſſe noch jo hinderlich erſcheinen mögen, fo 

auch keine jo gut, daß ſie nicht einer Verbeſſerurg fähig wäre, Ich verſpreche nicht mehr als 
15—50 pCt. Erſparniß an Brennmaterial, von einer guten bis zu einer mangelhaften Feuerung, 
und beanſpruche das Honorar nur dann, wenn ih das verſprochene Reſultat herausgeſtellt bat, 
Da bei metnen Heizanlagen, die den gewöhnlichen gleich ſcheinen, nur das gewöhnliche Material 
angeſchafft, oder das vorhandene benutzt wiro, jo kann dieſerſeite eine Webtausgahe nicht in Be. 
tracht gezogen werden, andererſeits kann ein Mißtrauen fem meine Kenntnifje und Verſprechen 
um fo weniger ſtattfinden, als ich bereits 8 Jabre in dieſem Fache in allen delltſchen Staaten be 
ſchaͤftigt din, Hunderte von Feueranlagen perſönlich ausführen ließ und im praktiſchen Betriebe 
beobachtet habe. Die Erfolge meiner Leiſtungen beweiſen ſowohl die mir zahlreich zugegangenen 
Briefe und Atteſte, als auch mein Wert vom Jahre 1 der praßtifche Feuermann, im 
Verlage bei Carl Friedrich Fleiſcher in Leipzig. Bernet. itte ich meine Sache, mit den in bei 
jüngnen Zeit patentirten und nicht patentirten Rauchverbrennern und Etagenroſten, die kaum er⸗ 
standen, wieder zuſammengebrochen oder abgetragen werden mußten, nicht zu vergleichen. 

i Herr Dampfmüblendeſitzer Kratochwil in Polen, ein Fortſchrittsmaun erſter Klaſſe, der 
keine ſcheinbar gute Sache unverſucht vorbei gehen läßt und der ſich ſeit Jahren meiner Feuer⸗ 
verbeſſerung erfreut, kann nach Verlangen, ſowohl über meine Erfolge, als auch über letztgenannte, 
ein gewiſſenhaſtes Zeugniß ablegen. (4039) 


Gefällige Aufträge bitte ich per Adreſſe: Pins) 5 
Herr Dampfmühlenbeſitzer Kratochwil in Poſen 
Schwab, Archilekt. 


einſenden zu wollen. 2 


‚Fin. Gold⸗Rahmen⸗Spiegel mit Marmor- Konfol achrohr iſt a der Kallſcharz zu baben und 
= ein großer Pfeilerſpiegel in birkenem Rahmen, D haben ſich Käufer an Hrn, Andro, Lunge 
ein eſchenes Bücherſpind, ein eſchener Spieltiſch, garten No. 62, zu wenden, 14047 
A 4 — und biverfe, anbere 8. Witting. 
ume ſind zu verlaufen (40099 Triſche Nübkuchen offerirt b lligſt 
Pfefferſtadt 24. | F 4004 ji 5. Döring, 


 Bropbäntennafie Ne. 31.— 
Fiche Apfelſinen empfing und 

empfiehlt ausgezählt und in 
ganzen Kiſten billigſt 4081] 


Robert Hoppe. 


‘ Te nrufahnen in veiſchiedenen Größen, in 
Oel gemalt, mit vergoldeten Spitzen, ſind 
zu haben bei J. L. Preuß, Portechaiſeng. 3, 


200 fette, ſtarke Hammel ſtehen 
| zum Verkauf in Ruda bei 
Neumark. [4015] 


Ich beebre mich anzuzeigen, daß ich 
J Heiligegeiſtgaſſe No. 124 


Wein-, Suͤdfrucht⸗ 
Delicateh- 


Colonial⸗Waaren⸗ Handlung 


errichtet habe. 5 
Danzig, den 13. Juli 1864. 
) Carl Jantzen. 


a! | Feuerſichere 
asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
fowie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 
Öftere Tränken r R Stsintoblentheer 
vermieden wir empſfie ie a 

Fabrik von chpappen⸗ 


E. A. Lindenber 


und übernimmt auch auf ge Ein ⸗ 
9 


I 
fi 
! 
I 
1 
’ 
5 


decken der Dächer mit dieſem Material unt 
Garantie. Näheres hierüber = 110191 
Comptoir, Jopengaſſe 66, 


Se eben erhielt eine Sendung 
der neueſten Sommerhüte und em⸗ 
pieble jelbige neben meinem eigenen 


I rifate in großer Auswahl zu den 


billigiten Preiſen. 
2 Specht, Breitgaſſe 63. 


NB. Eine Partie Filzhüte bi : 
au ſehe billigen reihen andi — 8 
ſtellen. — 


Ripspläne, 


8. 12 Ellen lang, c. 4} € 

breit, von 48 2.83 
ab, empfiehlt & pro Stuck 
14066] 


12066] Otto Retzlaff. 


em 1. October wird ein Stall für 2 de 
e TR er e alone 
ie, echt⸗ oder Vorſtadt ge 
mietden geſucht. 5 
Meldungen nimmt die 


Zeitung unter No. 3840 entge 


Uhlmann & Co., Hamburg, 
Speditions⸗ und 
Commiſſions⸗Geſchäſt 


halten fich beſonders während 
der Blokade 5 ei 


Expedition dieſer 
gen. 7 


auer 
der Oſtſee⸗Häfen beit 
fe i. ig 35 


in Retourbillet nach Königs 
E ſch 2 w. 


I. gek: Jopengaſſe 


in Extrazugbillet u 
E zu verkaufen Langgeſſe 38. ge 


Zaur Beachtung. 


Perſonen, den b 4 
in @elejendeit gekolen, c mie ma lh 
einen ſichern und rentablen Nebenvervienft zu 
verſchaffen. — Gefällige Franko⸗Offerlen beltebe 
man unter der Chiffre R. S. 12 poste restante 
Frankfurt a. M., nebſt Beifchluß von 3 
für Retour⸗Porto e ferſedt 75 

ine Wohnung iſt jetz efferſta 5 
M5920 Boxbe 


g 
3" I. Auguſt oder 1. October a. 


2 terarzt 1. Kaffe. 

c. kann 

ein Cleve gegen Penſion auf ein i 

gen Gute lacht werden. Näheres bei gen 

ten Hanfelau & Stobbe in Danzig, Joßen⸗ 

e e rer e 
R mit guten Atteſt 

Ein Haus lehrer, verſehen, wünſcht 

zum 1. Octbr. d. J. eine Stellung als folder, 

Gef. Off. unter W. Z poste restante Krogow 
bei Neuſtadt, Wit.⸗Pr. 44070 


Expe⸗ 
4008. 


Zuckau in Ottomin. 
— Donnerſtag den 14. Juli. 


Victoria-Theater. 


Mittwoch, den 13. Juli. Thereſe Krones. 
Genrebild mit Geſang in 3 Acten von K. 
affner. 4072 


elegenheitsgedichte aller Art fertigt 
G 19252 Nudolph Veutler. 


Druck und Verlag von A. W Kafe m 
in ann 


